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Liebe Pilgerinnen und 
Pilger, liebe  Leser der 
Pilgerpost, 

"Meine Mama hat immer 

gesagt, das Leben ist wie 

eine Schachtel Pralinen. 

Man weiß nie, was man 

kriegt."  

Forrest Gump  

Ich hoffe für alle Leser und 
Pilgerfreunde, dass sich 
zum bevorstehenden 
Weihnachtsfest die eigenen 
Wünsche erfüllen mögen, 
dass  Mann oder Frau oder 
Kind sich aber auch über 
„eine Schachtel Pralinen“ 
freuen kann, mit der man 
vielleicht nicht gerechnet  
hat. Es sind auch nicht 
immer die materiellen Ge-
schenke, die glücklich ma-
chen.  

Viel wichtiger  ist m. E. der 
Aspekt, dass Schenken der 
Beziehungspflege und dem 
Beziehungsaufbau dient. 
Es ist auch eine Botschaft 
des Schenkenden an den 
Beschenkten, ein Zeichen 
der Wertschätzung, wenn 

man sich mit den Wün-
schen des Beschenkten 
auseinandersetzt und das 
„Richtige“ trifft. 

In unserem immer hekti-
scher werdenden Leben  ist 
Zeit bei vielen Mangelware 
und daher kostbar.  

Wie wäre es also, einem 
lieben Menschen oder 
Freund gemeinsame Zeit 
zu schenken. Sei es in 
Form eines Ausfluges, ein 
gemeinsamer Restaurant– 
oder Theaterbesuch, eine 
Pilgertour oder eine andere 
Überraschung.  

Wir genießen gemeinsame 
Zeit im Freundeskreis bei 
Spieleabenden ohne Flim-
merkiste und merken, wie 
erholsam dies ist und meist 
auch noch die Lachmus-
keln trainiert.   Immer nach 
dem Motto:  

„Zeit schlägt Zeug“. 

Wir sollten uns selbst aber 
auch und gerade in der 
Vorweihnachtszeit von 
diesem wertvollen Gut 
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VORWORT 

 

gönnen, uns etwas mehr 
Zeit lassen und (siehe 
nebenstehendes Gebet) 
etwas langsamer gehen. 
In diesem Sinne wün-
schen ich Allen ein geseg-
netes Weihnachtsfest und 
einen guten und gesun-
den Start in das neue Pil-
gerjahr 2018, das sicher 
für viele wieder wie eine 
Schachtel Pralinen sein 
wird. 

Mit freundlichen Pil-
gergrüßen 

Volker Schneider 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Im Juni 2017 wurde der 
erste Stempel nach eige-
nem Entwurf an Frau 
Ursula Flechtner,  Uhren
– und Schmuckgeschäft 
Wolf in Bad Soden-
Salmünster übergeben. 
Dort war bereits zuvor 
eine neue Stempelstelle 
eingerichtet worden.  

Nach und nach sollen 
weitere Stempelstellen 
auf dem Weg mit 
Stempeln versorgt wer-
den, die jeweils den 
Schriftzug Hess. Ja-
kobsweg und ein loka-
les, zum Weg passen-
des Motiv, haben sol-
len. 

Stempel für den Hess. Jakobsweg 

Lass mich langsa-
mer gehen, Herr. 
 

Entlaste das eilige Schla-
gen meines Herzens 
durch das Stillewerden 
meiner Seele. 
 

Lass meine hasti-
gen  Schritte stetiger 
werden mit dem Blick 
auf die weite Zeit der 
Ewigkeit. Gib mir inmit-
ten der Verwirrung des 
Tages die Ruhe der ewi-
gen Berge. Löse die An-
spannung meiner Nerven 
und Muskeln durch die 
sanfte Musik der singen-
den Wasser, die in mei-
ner Erinnerung lebendig 
sind. 
 

Lass mich die Zauber-
kraft des Schlafes erken-
nen, die mich erneuert. 
Lehre mich die Kunst des 
freien Augenblicks. 
Lass mich langsamer 
gehen, um die Blume zu 
sehen, ein paar Worte mit 
einem Freund zu wech-
seln, einen Hund zu strei-
cheln ein paar Zeilen in 
einem Buch zu lesen. 
 

Lass mich langsamer 
gehen, Herr, und gib mir 
den Wunsch, meine Wur-
zeln tief in den ewigen 
Grund zu senken, 
damit ich emporwachse 

zu meiner wahren Be-
stimmung. 
 

(Gebet aus Süd-Afrika) 



Zum Ausklang des Pil-
gerjahres trafen sich die 
Pilgerfreunde wieder in 
der Landgaststätte  
„Zur grünen Au“  
in Hasselroth-Ndm. 
Neben dem geselligen 
Beisammensein, dem 
begrüßen neuer Gäste 
und dem Pilgeraus-
tausch, hatte sich Ingo 
Biermann kurzfristig 
bereit erklärt, einen 
Bildvortrag zum Thema 
Pilgern in Spanien zu 
machen: 
 
 
In diesem Jahr hatte ich 
vom 20.Oktober bis 
1.November 2017 Gele-
genheit, die ca. 170 km 
auf dem Camino Arago-
nes vom Somport Pass 
an der französisch/
spanischen Grenze quer 
durch die Region Ara-
gon in die Navarra nach 
Puente la Reina zu pil-
gern. 
Was diesen Weg aus 
meiner Sicht vom klas-
sischen „Camino 
Frances“ hauptsächlich 
unterscheidet, ist die 
Tatsache, dass man En-
de Oktober zumindest 
tagsüber kaum einem 
Pilger begegnet, die da-
mit verbundene Ruhe 
und die traumhaft schö-
ne Natur des Weges. 
 
Absolutes Highlight 
dieses Weges war für 
mich der Abstieg vom 
1600m hoch gelegenen 
Somport-Pass nach 

Jaca, der Umweg mit 
einigen mächtig an-
strengenden Steigun-
gen zum alten verlas-
senen Berg-Kloster 
San Juan de la Pena 
aus dem 11. Jahrhun-
dert, die Übernach-
tung im kleinen Dorf 
Arres, sowie die Atmo-
sphäre in der Pilger-
herberge im Jahr 1959 
verlassenen Ort Rues-
ta.   
 
Ein paar persönliche 
Gedanken die mich 
auf diesem Weg faszi-
niert haben: 
Wenn man sich darauf 
einlässt, so geben ei-
nem diese Tage Gele-
genheit alles was sich 
im Lauf der Zeit im 
Kopf an alltäglichen 
Gedanken angesam-
melt hat loszuwerden 
und irgendwann ist es 
dann plötzlich da, die 
spür- und wahrnehm-
bare Stille und Ruhe 
die der Camino anbie-
tet.   
 
Allen, die sich irgend-
wann auf den Weg ma-
chen, wünsche ich ein 
herzliches „Buen 
Camino“. 
 
Ingo Biermann 
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Unter dem Motto 
 
 „Kommen Sie auf den 
Geschmack“  
 
fand am 17. Sept. von 
11:00-18:00 Uhr, wieder 
der alljährliche Bergwin-
kelmarkt der vier S-
Kommunen (Sinntal, 
Schlüchtern, Steinau, Bad 
Soden.-Salmünster), die-
ses Mal in Steinau, statt. 
Ein Markt, auf dem wir 
die Stärken unserer Regi-
on präsentieren, Kreativi-

tät ohne Ende! 
Und mittendrin zwischen 
Ständen mit handgestrickten 
Wollsocken, Geschenkideen 
aus Holz, fein verzierten 
Filzpantoffeln, Marmeladen 
in unglaublichen Variatio-
nen, Honig mit Mokkage-
schmack, ersten Werken 
eines iranischen Nachbarn 
und den betagten Mitglie-
dern der Schwarzenfelser 
Trachtengruppe war auch 
unser Tisch mit Werbemate-
rial für den Jakobsweg auf-
gestellt. 

Dieser Sonntag war mir ein 
Genuss: das Interesse am 
Jakobsweg (auch endlich an 
der hiesigen Strecke) wird 
immer größer, die Interes-
senten, die das Gespräch 
suchen, sich mit Informatio-
nen versorgen möchten oder 
über ihre Pilgererfahrungen 
berichten, werden immer 
zahlreicher. Und „kommen 
auf den Geschmack“… 
Einen Eintrag in mein Her-
bergsbüchlein habe ich auch 
wieder bekommen; und 
mein Highlight des Tages: 

H. Krüger von der 
Kunst-Töpferei Krüger 
in Steinau kam an unse-
ren Stand mit dem An-
gebot, Pilgerstäbe ganz 
nach persönlichem Ge-
schmack und Erforder-
nissen anzufertigen. 
Vielleicht ist er im 
nächsten Jahr in Frank-
furt auf der Pilgerbörse 
vertreten. 
 

G. Drechsler 

 

Ausgabe 8 



Seite  5 
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Es ist Ende Oktober und 
am Wochenende soll es 
vorbei sein mit den golde-
nen Herbstsommertagen. 
 
Eine Gruppe von Lehre-
rinnen und Lehrern aus 
Heidelberg lässt pünktlich 
am Freitag um 13.50 Uhr 
den Arbeitsalltag hinter 
sich. Mit Pkws geht es 
nach Michelstadt und von 
dort in Zügen nach 
Aschaffenburg. Hier stei-
gen sie ein auf den Jakobs-
weg, der auf dem Main-
Weg am Spessart entlang 
Richtung Süden verläuft. 
Vor Miltenberg wollen sie 
ihn verlassen, um Richtung 
Osten auf dem Vier-
Länderweg zurück nach 
Michelstadt zu gelangen. 
Den Weg haben Claudia 
Hanko und Frank Böhm, 
Mitglieder beim Hessi-
schen und Fränkischen 
Jakobusverein, unter dem 
Arbeitstitel  
 
„Über Grenzen – Pilger-
projekt Spessart- Oden-
wald“  
 
erkundet und in sechs 
Etappen von Aschaffen-
burg bis Heidelberg be-
schrieben. Die zur Verfü-
gung stehende Zeit an die-
sem Wochenende ist 2,5 
Tage und die Strecke be-
trägt 65 km. 
Mancher kommen Zweifel 
nach der sich hinziehen-
den Bahnfahrt, die sich im 
Irgendwo zu verlieren 
scheint und erfährt, dass 
Weg und Zeit den Rahmen 
vorgeben, und ich schauen 
muss, wie ich mich mit 
meinen Bedürfnissen und 
Befindlichkeiten einpasse. 
Manchmal geht es an 

Grenzen und das ist das 
Besondere am Pilgern -
physisch und psychisch und 
gerade dort, wo ich etwas 
weiter gehe, Komfortzonen 
verlasse, mache ich neue oft 
spirituelle Erfahrungen. 
 
Offizieller Beginn der Pil-
gerreise ist an der Stiftskir-
che in Aschaffenburg, hier 
weist der Heilige Jakobus 
am Stiftsbrunnen den Weg 
in Richtung Südwest.  Der 
Beginn misslingt aus zeitli-
chen Gründen. Gern hätten 
alle den begrüßenden Wor-
ten Peter Spielmanns, dem 
Organisator des monatli-
chen Pilgertreffs in Aschaf-
fenburg, länger und ent-
spannt zugehört und sich 
den süßen Versuchungen 
der Stadt hingegeben, aber 
da wartet schon der Bus 
nach Obernau, ohne dessen 
Hilfe die erste Etappe nach 
Hofstetten hätte nicht be-
wältigt werden können. 
Das erste Teilziel, die Kapel-
le Obernau, ist leichtfüßig 
erreicht und zur Bestätigung 
darf der Stempel von diesem 
Ort in den improvisierten 
Pilgerausweis gedruckt wer-
den. Die kleine Pause an 
diesem Ort des Friedens tut 
gut, lässt durchatmen, Span-
nungen sich lösen, die vor-
beigerauschte Begrüßung 
wird nachgeholt, schluck-
weise im Genuss des mitge-
gebenen Pilger-Weins. Ei-
nem Mangel wird mit Krea-
tivität abgeholfen, für den 
vergessenen Becher steht 
eine entleerte Erdnussdose 
ein und wird später Kultsta-
tus erlangen. Die Lieder, die 
sie hier singen, begleiten sie 
auch weiterhin. Eine Grup-
pe heranrollender Freizeit-
sportler empfinden sie wie 

Fremdkörper an diesem 
Ort, dem sie noch einmal 
am Pilgerstein von Peter 
Spielmann mit einem 
Gruppenfoto (Bild) die 
Ehre geben. 
 
Mit „Jakobsweg-
Gefühlen“ beschwingt 
geht es weiter auf ebenen 
Waldwegen durch bunte 
Mischwälder. Die gute 
Stimmung steckt an, auch 
der Himmel entscheidet 
sich noch einmal um und 
malt blau statt grau. 
Am frühen Abend liegt 
das zweite Teilziel, die 
Christkönigskapelle ober-
halb von Kleinwallstadt 
schon im Dunkeln. Zum 
Glück ist der Abstieg 
nicht mehr weit zum 
Gasthof Almhütte. Dort 
stärken sich alle für den 
Nachtmarsch  nach Hof-
stetten. 
 
Im Gasthaus zur Linde 
hat sich die Dorfgemein-
schaft, die den monatli-
chen Brotbacktag im Ort 
vorbereitet, versammelt. 
Sie staunt nicht schlecht, 
als zu später Stunde sechs 
Rucksackbeladene einzie-
hen und am Nebentisch 
ihren „Vorruhestand“ 
genießen. 
Ein üppiges Frühstück 
schafft am nächsten Mor-
gen die Grundlage und 
motiviert für die bevorste-
henden  Kilometer. Doch 
nach wenigen Schritten 
heißt es: Halt! Treibjagd. 
Es bedeutet zwei Kilome-
ter Landstraße statt Wald-
weg  
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Die Regionalgruppe Odenwald in der Hessischen St. Jakobusgesellschaft berichtet von Ih-
rem ersten Projekt „Über Grenzen“ – pilgern durch den Odenwald.  
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Essen mit Erdnüssen und 
heimlich verzehrten Brotstü-
cken bei Laune zu halten, 
was nur schwer gelingt, weil 
die anderen den Geräuschpe-
gel gleichmäßig hoch halten. 
Den Pilgernden steht noch 
eine weitere Herausforde-
rung bevor, die Übernach-
tung im Gruppenraum. 

Am Morgen ist die Nacht 
Gesprächsthema und einige 
erzählen, wie sie ihrem Be-
dürfnis nach Ruhe und 
Schlaf nachgekommen sind, 
für einige ist es eine Gren-
zerfahrung. Mit „Klingklang, 
Glockenschlag“ und „Ubi 
Caritas“ sich wärmend lassen 
sie diesen Ort hinter sich 
und überschreiten eine reale 
Grenze, den Main zwischen 
Groß und Kleinheubach. 

Der letzte Abschnitt ver-
spricht immer wieder Stär-
kung durch sprudelndes 
Quellwasser. Die gibt es zu-
erst an der Odilienquelle in 
Rüdenau und anschließend 
im Gottesdienst der Gemein-
de. 

Auf dem wunderschönen 
Höhenweg über die Lausei-
che nach dem hessischen 
Vielbrunn treibt die kühle 
Witterung einen Teil der 
Gruppe voran und über die 
verabredete Raststelle hinaus. 
Der andere Teil gibt den 
Verlockungen einzelner Pilze 
am Wegrand nach und 
kommt erst an dem verwais-
ten Treffpunkt langsam zu-
rück in die Realität: Einer 
fragt sich besorgt, ob sich die 

anderen verlaufen haben 
und setzt aufs Handy, 
eine spürt jetzt die 
durchdringende Kälte 
und kämpft  mit Regen-
cape dagegen, eine setzt 
auf ein wärmendes Ge-
tränk und stellt die 
Buschbox auf. 

Glücklicherweise haben 
die Entzweiungen im 
Dorf Vielbrunn ein En-
de. Dort wartet aufge-
wärmt und ausgeruht im 
Café Talblick der erste 
Teil, er hatte sich für das 
geradlinige Durchmar-
schieren entschlossen. 

Hier ist am Nachmittag 
noch nicht für jeden die 
physische Grenze er-
reicht, aber angesichts 
der noch bevorstehen-
den 10 km mit kleinen 
Auf- und Abstiegen ent-
schließt sich die Grup-
pe, den Bus nach Mi-
chelstadt vorzuziehen, 
um in gemütlicher Run-
de mit Zeit für den Aus-
tausch und den Ab-
schied die Pilgerreise 
abschließen zu können. 

Die ausstehenden 3 
Etappen bis Heidelberg 
planen sie für das Früh-
jahr 2018. 

Frank Böhm, Heidel-
berg, den 14.11.2017 

bis zur Thadäuskirche. 
Auf dem anschließen-
den Waldrandweg erin-
nern sie die gesprengten 
Bunker daran, dass sie 
altes Grenzgebiet mit 
dem Main als Grenze 
durchschreiten. 

Nach Erlenbach wech-
seln sie auf den auf mitt-
lerer Höhe Weinberge 
durchkreuzenden Rot-
wein-Wanderweg. 
„Halt“ heißt es hier ein 
zweites Mal. Der Bür-
germeister mit einigen 
Honoratioren lädt ein 
zum Wein. Die Pilgerin-
nen nehmen das zweite 
Weingeschenk gern ent-
gegen, verzichten aber 
auf die bereit gehaltenen 
Weingläser und lassen es 
sich standesgemäß aus 
Pilgerbechern und Erd-
nussdose lustig schme-
cken. Manch  lustiger 
Spruch über dem Wein 
geht die Runde und mit 
„Oh wie schön ist Er-
lenbach“ bereichert er-
reicht die Pilgerschar 
Klingenberg und Klein-
heubach. 

Im Gasthaus und Hotel 
Bretzel begegnen sich 
später beim Abendessen 
zwei Welten, Pilger und 
Geburtstagsgesellschaft. 
Die kleine Schar der 
Pilger fühlt sich vom 
Tagesmarsch noch 
leicht unterkühlt in die 
Ecke gedrückt und ver-
sucht sich während der 
langen Wartezeit auf das 
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VAMONOS 2018 

Samstag, 24. Februar 2018 

Wir beginnen um 11 Uhr mit der 
Eröffnung durch Pfarrer Werner 
Portugall als Gastgeber und 
dem Vorstand der Hessi-
schen  St. Jakobusgesellschaft.  

Um 12 Uhr und um 14 Uhr gibt 
es dann jeweils parallel 
3 Vorträge:  

Frau Susanne Kranz kommt mit 
ihrem Mann Günther zu unserer 
Pilgerbörse, die unter dem 
Stichwort „Pilgern als Therapie 
und Selbsthilfe“ einen eigenen 
inhaltlichen Akzent setzt. Frau 
Kranz ist vor Jahren an Lungen-
krebs erkrankt, hat das Pilgern 
für sich als Therapie entdeckt 
und ein berührendes Buch dar-
über geschrieben. Details siehe: 

https://der-zweite-atem.de/
umgang-leben/kolumne/
pilgern-als-Therapie/  

Ein therapeutisches bzw. erleb-
nispädagogische Projekt 
„Pilgern mit Jugendlichen“ ist 
angefragt.  

http://in-bewegung-sein.eu.  

Aus Cesi im italienischen Umb-
rien kommt Fra Bernardino zur 

VAMONOS. 
Der 78-jährige 
trat mit 16 Jah-
ren in den 
Franziskaner-
orden ein und 
hat vor 26 Jah-
ren begonnen, 
eine verfalle-
nen Klosterru-
ine in den 
Bergen bei 
Terni, wo 
Franz von As-
sisi im 12. 
Jahrhundert 

selbst wirkte, mit eigenen Hän-
den und der Hilfe von Freunden 
wieder aufzubauen. Heute ist 
die Einsiedelei Romita di Cesi 
Pilgerherberge am Franziskus-
weg und Lebensschule auf Zeit 
für Familien mit Kindern und 
Jugendgruppen. Fra Bernardino 
wird über sein Herzensprojekt 
Romita und aus seinem reichen 
Leben als gastfreundlicher Ein-
siedlermönch berichten.  

Parallel zu den Vorträgen und 
der Pilgerbörse zeigen Studen-
ten der Hochschule Darmstadt 
Fachbereich Gestaltung in ei-
ner Ausstellung ihre Entwürfe 
für eine Fahne für die Hessische 
St. Jakobusgesellschaft.  Die Be-
sucherInnen können voten, wel-
cher Entwurf ihren Vorstellun-
gen am nächsten kommt.  

Als Aussteller haben zugesagt, 
bzw. sind angefragt:  

• Spanisches Fremdenver-
kehrsamt , Tobit Reisen, SK-
Tours aus Israel 
(Jerusalemweg), 

• Pilgerstelle des Bistums 
Limburg, Buchhandlung Er-
hardt&Kotitschke, 

• Jakobusbruderschaft Trier, 
Jakobusbruderschaft Vézelay 

• Elisabethpfad, Lutherweg, 
Hildegardisweg, 

• Projekt „barrierefreier Ja-
kobsweg“, Delegato – Verein zur 
Förderung der Pilgerbewegung, 

• Pilgerstäbe aus der Kunst-
töpferei Steinau, Klima Kollekte 
Kompensationsfonds Gmbh  

• natürlich gibt es auch einen 
Stand der Hessischen Jakobus-
gesellschaft. 

Im Foyer des Gemeindezent-
rums können sich die Besucher 
im Café Camino stärken. 

Zur Einstimmung findet am 
Vorabend um 19:30 Uhr ein Kon-
zert mit der  

Musikgruppe Estampie  

mit Liedern vom Jakobsweg 
statt. Das Ensemble spielt tradi-
tionelle Pilgermusik auf ur-
sprünglichen Instrumenten, u.a. 
den ältesten bekannten Pil-
gerhymnus „Congaudeant Ca-
tholici“ aus dem Codex Calixti-
nus. Der Vorverkauf für das 
Konzert läuft ab sofort:  

E-Mail  

entralesbuero@stjakobus-
ffm.de oder Tel. 06967808650. 
Advent 2017. Der Besuch der 
Pilgerbörse ist kostenfrei.  

Schon jetzt freuen wir uns, Sie 
am 24.02.2018 begrüßen zu dür-
fen. 
 
Hess. St. Jakobusgesellschaft 
FFM 

https://jakobus-hessen.de/?email_id=88&user_id=20&urlpassed=aHR0cHM6Ly9kZXJlZi1nbXgubmV0L21haWwvY2xpZW50L04zM3d6Z2dJTU0wL2RlcmVmZXJyZXIvP3JlZGlyZWN0VXJsPWh0dHAlM0ElMkYlMkZqYWtvYnVzLWhlc3Nlbi5kZSUyRiUzRmVtYWlsX2lkJTNEODklMjZ1c2VyX2lkJTNEMSUyNnVybHBhc3NlZCUzRGF
https://jakobus-hessen.de/?email_id=88&user_id=20&urlpassed=aHR0cHM6Ly9kZXJlZi1nbXgubmV0L21haWwvY2xpZW50L04zM3d6Z2dJTU0wL2RlcmVmZXJyZXIvP3JlZGlyZWN0VXJsPWh0dHAlM0ElMkYlMkZqYWtvYnVzLWhlc3Nlbi5kZSUyRiUzRmVtYWlsX2lkJTNEODklMjZ1c2VyX2lkJTNEMSUyNnVybHBhc3NlZCUzRGF
https://jakobus-hessen.de/?email_id=88&user_id=20&urlpassed=aHR0cHM6Ly9kZXJlZi1nbXgubmV0L21haWwvY2xpZW50L04zM3d6Z2dJTU0wL2RlcmVmZXJyZXIvP3JlZGlyZWN0VXJsPWh0dHAlM0ElMkYlMkZqYWtvYnVzLWhlc3Nlbi5kZSUyRiUzRmVtYWlsX2lkJTNEODklMjZ1c2VyX2lkJTNEMSUyNnVybHBhc3NlZCUzRGF
https://jakobus-hessen.de/?email_id=88&user_id=20&urlpassed=aHR0cHM6Ly9kZXJlZi1nbXgubmV0L21haWwvY2xpZW50L04zM3d6Z2dJTU0wL2RlcmVmZXJyZXIvP3JlZGlyZWN0VXJsPWh0dHAlM0ElMkYlMkZqYWtvYnVzLWhlc3Nlbi5kZSUyRiUzRmVtYWlsX2lkJTNEODklMjZ1c2VyX2lkJTNEMSUyNnVybHBhc3NlZCUzRGF
mailto:zentralesbuero@stjakobus-ffm.de
mailto:zentralesbuero@stjakobus-ffm.de
mailto:zentralesbuero@stjakobus-ffm.de
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Nächste Vorstandssitzungen 2018: 
 
06.02.2018, 17:00 Uhr  
 
20.03.2018, 17:00 Uhr 
jeweils im Dompfarramt 
 
 
 
 

PILGERBÜROS 

www.bistum-fulda.de www.pilgern.bistumlimburg.de/ www.bistum.mainz.de 

Über die Pilgerstelle Bistum Lim-
burg können Sie 
den klassischen 
Credencial für 
den Jakobsweg 
bestellen. Dar-
über hinaus bietet 
das Bistum aber 
auch einen Pil-
gerausweise für 
weniger bekannte 
Pilgerweg e mit 
Stempeln und 
Etappenübersicht 
an. 

 

Fulda: 2472 km 

Frankfurt/Main: 2348 km 

Speyer: 2306 km 

Trier: 2148 km 

Mainz: 2307 km 

Bingen: 2267 km 

Worms: 2352 km 

Die kürzeste Wegstrecke 

nach Santiago von: 

TERMINE 
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www.deutsche-jakobswege.de/fulda-mainz.html 

 

Auf dem Jakobsweg  
Von der Fulda an den Main -  
Hessische Jakobusgesellschaft Frankfurt am Main - Regionalgruppe Fulda 
 
Das  Pilgern beginnt vor der Haustür. Dies ist möglich auf dem Jakobsweg 
„Von der Fulda an den Main“. 
In Anknüpfung an bestehende Pilgerwege orientiert sich der Jakobsweg 
an der historischen Fernhandelsstraße Leipzig – Frankfurt und ist ein Ab-
schnitt auf der sogenannten Via Regia, einer Kulturstraße Europas, die von 
der Ukraine bis nach Spanien führte. Zahlreiche Pilger, die von Osten ka-
men und über Frankfurt, Mainz, Kaiserslautern und Frankreich nach Santia-
go de Compostela unterwegs waren, benutzten diesen Handelsweg. Mit 
dem Jakobsweg soll an die geistige Tradition der Fernpilgerfahrt angeknüpft 
werden. 
 
Der Dreiklang von Aufbrechen, Unterwegssein und Ankommen kann als 
Sinnbild des eigenen Lebens und als Zugehen auf Gott erlebt werden. Zei-
ten der Andacht und Besinnung und des Schweigens, aber auch die Begeg-
nung mit den Kirchen, Klöstern und Kapellen gehören zu diesem Weg.  
 
„Beim Pilgern geht es nicht um Leistung, sondern um Einkehr, um offene 
Augen, offene Ohren und ein offenes Herz – für Gott und die Mitmen-
schen. Pilgerwege können diese Offenheit lehren und von der besonderen 
Erfahrung des Pilgerns ein Impuls für den Alltag sein.“ (Bischof Hein) 
 
„Wer pilgert, macht sich besonders bewusst, dass man als Mensch immer 
auf einem Lebensweg unterwegs ist. Einen Pilgerweg bewusst zu gehen, 
regt an, neu über das eigene Leben und über Gott nachzudenken. Wo wird 
mich mein Weg hinführen? Was gibt mir Kraft für den Weg, den ich gerade 
gehe und für die nächste Etappe? Das sind Fragen für den Pilgerweg und 
den Lebensweg mit Gott.  
Erfahrung des Pilgerns kann ein Impuls für den Alltag sein.“  
(Kirchenpräsident Dr. Volker Jung) 
Der durchgängig gut markierte Teilabschnitt im Wegenetz der Jakobswege 
soll hierzu einladen.  
 
Im Buchhandel oder über die Redaktion der Pilgerpost ist ein Begleitbuch 
vom heimischen CoCon-Verlag für 14,80 € erhältlich 

Seite  10 

 

AUSBLICK : 
 

Neben dem Männerpilgern an 
Karfreitag wird vermutlich auch 
wieder ein Frauenpilgern angebo-
ten. 
 
Darüber hinaus ist 2018 auch  
 
 ein gemeinsamen Pilger-

weg von Frauen und Män-
nerarbeit geplant. Titel: 
ökumenischer Tag der 
Schöpfung/
Schöpfungszeit Pilgern mit 
dem Sonnengesang des 
Franz von Assisi 

 
 ein Pilgertag zum 10-

jährigen „Jubiläum“ unse-
res Weges geplant. Start 
wird in Langenselbold und 
Ziel die Jakobuskirche in 
Bruchköbel sein. 

 
 Näheres wird über die 

Homepage, Facebook und 
in der nächsten Pilgerpost-
ausgabe bekannt gegeben 

 
 Es soll wieder ein Treffen 

der Streckenpaten geben. 
Ort und Termin wird 
noch bekannt gegeben. 

 

Ort: Geln
Treffpunk
Kirche St . Pe
Ziel evange
Gründau
Strecke 14
Ende 17
Gastgebe
Frauenarbeit i
nau, KFd im
Männers
Fulda, M
EKKW 


